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Montag , den 18. September 1916

K . Göevcrrnt Aagotb.
Auf die in der-̂ .on0erbei>«tze zum heutigen Blatt ab-

g druckten Berord «»«geu, Bek«»»tmachu«se» u-«d
Berfügrruge« über Obst uud Gemüse, Gemüse¬
konserve«, Sauerkraut »Kohlrübe « und Grünkohl,
Oostkouserve» «nd Marmelade «, sowie Zwetsch¬
ge« wird noch bes»nders hinzewiesen.

Nrgold, den 18. Sept. 1916. K. Oöeramt:
- gez. Kommerell.

Bekauutmachuug der Zentralstelle sür Gewerbe
n«d Handel , betreffend die Regeln »- des Verkehrs

mit Web «, Wirk - «nd Strickware » für die
bürgerliche Bevölkerung.

Im Anschluß«» unsere Bekanntmachung vom 28. Juli
Slaatsanzeiger Nr. 175) macheHM ir aus einige Bestim¬
mungen in den . Erläulemsgen« ^> er R«Ich«bekleibungr-
stelle vom 21. August, vsn » elcheck eine Anzahl Abdrücke
den K. Oberämtern zugezange» ist, und ein Abdruck auch
m Nr. 37 des Gewerbeblatks erscheine« wird, nach besan-
vers aufmerksam. Die ErlSuierunzen bringen Bestimmun¬
gen üder deu Dezuz von dezuzaschnnzslichtigrn Waren
durch die Armenbehörden und durch grmeinaützizs
Unternehmen. Ferner Bestimmungen öder die Auslegung
von BezuZschemvvrdrucken in de» Geschäfte» , »d die Aus¬
füllung und Einsendung von Bezuzscheinrn durch die Ter-
käufer. Oö imd inwirwett da« letztere verfahre» zugelassen
werden will, bleist der Regelung durch den Kommrmal-
oerband und, soweit dieser eine Regeckng nicht trifft, den
ewzrl>m Oüsbrhörde» Lberlaffex. Wir nehmen hiezu auf
die schon in unserer Beka»»1machung vom 28. Juli in § 1
Abs. 2 und Abs. 3 am Schluß enthallene» Hinwei» Bezug.
— In Ziffer 13 der Erläuterungen hat die Reichsbeklei-
dungestelle nach Horschristen über die Aufbewahrang der
Bezugscheine gleich de» in § 5 unserer Bekanntmachung
vom 28. Juli am Schluß gegebene« erlaffen.

In Ergänzung des § 7 der Bekanntmachung oom
28. Juli ds. Is . » ird zur Ueberwachung der Einhaltung
der Vorschriften«och folgende« bestimmt:

Die Ottsöekietduazsstelle« habe« ihnen bekannt wer¬
dende oder«ngezeizle Uebertretanze» alsrsld zur Ke»»tni»
der OrtsprlizeibetzScden zu brikgc». Die Orckpslizetbehörde
Hai von «Len schwerere« Bersehlmrßen neben der Herbei¬
führung der Strafv-rsolgung de« Oberamt (Stablschult-
heißenamt Stuttgart) Attteilxng zu machen, damit»on hier
aus dis Schließung di» Betrieb« »ach § 15 der Berard-
nung in Erwägung gezoge» werbe« Kana. — Nie Reichs»
bsk-erdunzrsteSr wird die Einhaltung der Bestimmungen
auch durch besondere Revisoren nachprüfrn lassen.

EtuUMrt, den 4. Sept 1916. Mosthaf.

Die Kriegsbraut.
Original-Roman von H. Courths - Mahler.

(Fortsetzung.)
In der Meierei wurde Ros« «ufgehelten. Der Sohn des

Verwalters, Fritz Colmar, der als Eleoe im Falkenrieder
Betriebe angestellt war. ein lustiger, übermütiger Mensch,
der jede Arbeit wie ei» Vergnügen verrichtete, wollte ihr
unbedingt seine derbe» Dackel, Max und Moritz, zeigen,
die er als „Ehrenjungfrauen- kostümiert hatte mit allerlei
Weißzeug.

„Das muffen Sie sehen, gnädige» Fräulein. Ich hatte
die Racker am Parkein,«mg postiert, zur Begrüßung des
jungen gnädigen Herr». Aber kaum dsg da, Auto um
sie Ecke, da nahmen die pflichtvergessenen Ehrenjungsraue»
Reißaus, und nu« sitzen sie wir zwei Ungliick. hSuschen in
ihrer weißen Pracht und heulen steinarwrichend.- sagte er
vergnügt und führt« Rose zu de» Dackeln.

Die sahen allerdings sehr kamisch au*. Ros« schalt
ein wenig auf den j«ngr» Ma«n und befreick dis Tiere
lachend von den weißen Hal̂ uagen und Leibbinde».

Dazu kam der Verwalter. Er schickte seinen Sohn
a.r die Arbeit. Fritz sah ihn lachend an.

„Ist schon aller getan, Vater. Gerade wollte ich zu
Muttern? Kommst du mit?"

„Gleich, ich will nur noch etwas mit dem gnädigen
Fräulein besprechen. Geh schon voraus."

AuerMkht «n
Rumänien.

Bon Freiherr von Stetten.
Das Rumänien»on heut«, das im Kriegszustand mit

den Zentraimächten steht, an die es seit langem politische,
kulturelle»nd wirtschaftliche Anlehnung gesucht hatte, mit
der Türkei gar auf Seite Rußland«, obwohle« die Rufst-
stzierung des Balkan« und inrbesonder« des Bosporus als
Nagel «m rumänische« Sarg einschätzte und »uch ka«m di«
Folge« de» russischen Durchmärsche» vom Jahre 1877 ver¬
gesse« durste— steht scheinbar im Widerspruch zu dem
Rumärien König Karols. besten Palitik dahin ging, au»
Rumänien kecke» oom Wechsel zwischen Größenwahn und
blinder Abhängigkeito>« einer Mächtegruppe hin- uud
hergeworfenen Balkanstaat w-rden zu lasse«, sondern als
Klaffe für sich, einen Donsustast zu schaffen, der durch
politische Reise eine Vorherrschaft Im Orient behaupten und
sich als Bollwerk gegen die hergebrachte, russische Balkan-
palüik ecke» hohen Wert sichern müsse.

Scheinbar— denn es zeigt sich, daß der Einschlag,
den der kluge, besonnene Karat in da» palitische, soziale
und wirtschaftliche Leben de, Rumäerntum» zu g-ben
wußte, um der nationalen Selbstüberschätzung, dem typischen
Leichtsinn und der Neigung zu allen Lastern und Fehlem
der Ramanen(ohne dereng-le Eigenschaften) beim Doja-
rrntmn entgegen zuwirken und die klaffende Spaltung
zwischen der der Korruption ;ust-.k-nden InckNckenz und
der stumpssinnig-indolanten Bauernschaft Rumäkie»» zu
Überdrücken, ein ganz unzureichender war. Wahl genägte,
um die Geldgier und Habsucht der höheren Klaffen, die
durch wachsende Gewinne der entstehenden Industrie, ver¬
gleichsweise zur früheren ungemischten Agrarwirtschaft, nach
weiter zu wecken und zu reize», nicht aber zur Herstklckng
ecke» guten moralischen Halte».

Und an diesem Punkt hat die Entente dar Rumänien
von heute angesatzt und nur zum Schein die nationalen
Gelüste der Rumänen st-rnultert, im Grund Rumäniens
Politik gekauft.

Jeder tiefer in ds« Getriebe in Bukarest eingedrungene
Politiker mußte seit Langem wissen, daß die Neutralität
Rumäniens ein bezahltes Werk der Entente gewarden war
und konnte sich da» Pendeln Rumänien» aus ganz ande¬
ren Gründen erkläre», als etwa au« der Unschlüssigkrit, ad
Rumänien auf dieser oder jener Seite eckgreisen» erd«.
Insalang« die Sache unserer Gegner nicht aiderwärt, schief
stand, nach nicht überall zu stocke» begann, stand der Druck
der Entente, die «Krise Mitwirkung Rumänien» sär da»
investierte Geld zu verlangen, nicht im Zeichen übermäßiger
Dringlichkeit. Man begnügte sich, etwaiger Gegenarbeit
entgegenznirete». Rumänien war ja doch schon einmal ge-

Und der Verwalter verwickelte Rose noch in eine ge¬
schäftliche Unterhaltung.

So war denn rin« Stunde etwa seit Hassos Ankunft
verstrichen, als Rose ins Schloß zurückkehrte.

Dort war brr junge Herr, nachdem er Mutter und
Schwester herzlich begrüßt batte, mit seinen Angehörigen in
das schöne graße Wohnzimmer gegangen, in dem die Fa¬
milie meist zusammenzukammen pflegte. Hier hatten sie ein
Slündlein aerplaudert. Tr erzählte von seinen letzten Flie-
gerübunge» und von einer Erfindung, die er gemacht hatte.

Aus Einzelheiten ließ er sich aber dabei nicht ein, aus
besonderen Gründen nicht.

Hssso von Falkenrieb hatte seit seiner frühesten Jugend
viel « ehr Interesse für allerlei Molare und Maschinen ge¬
habt, al« für die Landwirtschaft, und er hatte es schließlich mit
seine« Eisenk,pf burchgesetzt, daß er ernsthafte Studien als
Ingenieur machen durfte.

Al« sein Bat« darauf bestand, daß er einige Jahre,
wie alle seine Vorfahren, als Osfizier dienen sollte, da hatte
sich Hasso al« Fliegerosfizier rinstellen lasten. Sein Inte¬
resse für den Flvgsport hielt mit seiner großen Begabung
dafür Schritt. Seine« Vater war b«, gerade nicht recht
gewesen. Alle Falkenrieb» waren Ulanenoffiziere gewesen,
und da, sollte sein Sohn auch werden. Aber Hasso hatte
seinen Willen durchgesetzt und gehört« al« einer der ersten
Fiiegeroffiziere dein neuzsbildetm Fliegerbalaillon an, das
in Berlin beziehungsweise Döberitz seinen Flugplatz hatte.

Er brachte sür seinen Berus alles mit, was dazu nötig
war: die ideale Begeisterung, die unerschrocken; Kühnheit

der Ssme.
Kaust und ein Aurspnngen durch Zurückhalten des zwar
bereitstehenden Heeresbeüarses jenseits der Grenze gesichert.
Daß Rumänien selbst das Eingreifen Möglichst lange hin-
ausschob, ist erklärlich. Bielleicht dachte es. leichtere Ar-
beit zu finden, weniger Blut zu opfern, wenn der Gegner
schon anarrwiirt» eruscheiden» geschlagen sein würde, und
es nur zur Geltendmachung seiner Ansprüche bet der gro¬
ßen Friedrnrllquidation. noch de» bekannten Eselstritt zu
verabreichen brauchte. Darin haben sich der Schwachkops
auf dem rumänischen Thro» und auch der gerissene Spe-
kulant Bratianu jedoch gründlich verrechnet. Sie hätten
wahrscheinlich gerne«uch ihren Muser um einen Teil des
Kaufpreise» betrogen. Die Tatsächlichkeiten des Krieges
haben da» verhindert. Die Entente verlangt das Erscheinen
auf der Kriegsbühne zu einem Zeitpunkt, da noch wilde,
große Kämpfe beoorstehen. Es heißt also jetzt auch sür
Rumänien schwere Blutapfer zu bringen.

Nachdem die rumä»ische Beteiligung ja doch nur Aus¬
sichten auf Erfolg bietet, wenn siez»reichend starke, russische
Hilfe findet, hängt sür Rumänien alle» — Existenz, Zu-
Kunst, selbst die Bewahrung de» empfangenen Kaufpreises,
von den Gebier«zusagrn ganz abgesehen, nur von Rußland
ab. Und hier liegt der Has im Pfeffer. Denn er eröff-
net auch im SiegessaS— und vornehmlich in diesem—
die Zukunstsabhäagigkeitvon Rußland sür Rumänien mit
zweifelloser Gewißheit.

Daß die rumänische Politik mit zunehmender staatli-
chrr Bedeutung stet» ein begehrliche» Auge auf Siebenbür¬
gen. Bukowcka und aus alle ungarischen Gebiete mit ru-
mänischrr Bevölkerung gerichtet hatte, daß sie keine Mühe
und keinen Auf» «»d scheute, dort ein irredentistische» Feuer
zu uxlerhalte«, daß Rumänien au» mehrfachen wichtigen
Gründen seine Umfangrvermehrung lieber aus österreichisch¬
ungarische Kasten vernehmen wollte, al« aus russische, um
etwa Beffaradien wieder zu erlangen, ist au« rumänischem
Gestchtrwinkel leicht zu begreife». Ei», Ausdehnung nach
Westen eatsprichr sogar de« Ideal de» verfckrbenen Karols
besser, Gr»ßrnmänlrn nicht in bc» Osten zu verlegen, son¬
dern al» rein-eurvpäischen Staat in di« Weltkarte einzu-
sügen. Weiter hat e» Rumänie» nicht daran fehlen lassen,
lebhafte Pcapaganda i» der ganzen Außenwelt dafür zu
mache», daß die magyarische Herrschaft da» Rumänentum
schwer bedrücke und schädige. Endlich galt in Bukarest
die Boraussetzung, daß vo» Oesterretch Ungar» nach einem
etwaigen Gebiekverlust keine so nachhaltige Feindschaft zu
erwarte» und zu kesärchlen sei, al» von einem Rußland,
dem Beffaradien eiwa hinterrücks weggenommen worden
wäre. Rußland würde— s» nah« man wvhl in Rumä¬
nien an — gar bald wieder nach heendetem Krieg zu sei¬
ner alten Orienipolilik, die nach dem Bosporus und den

und Bes»n»enheit, einen scharfen, wetten Blick, einen groß-
zügigen Charakter und eine wahrhaft geniale Begabung.
Auf ein erfolgreicher, gründliche« Studium gestützt, hatte
der jetzt dreißigjährige junge M««n bereit» Erstaunliches
geleistet, und seine Bargesetzte» schentttrn ihm die größte
Beachtung, zumal seit letzter Zeit. Eine geniale Erfindung,
die er gemacht hatte, war für den Flugsport, oom militä¬
rischen Standpunkt hauptsächlich, vo» großer Wichtigkeit.

Da« hatte Haff» jedoch nur flüchtig und in sehr be¬
scheidener Weise erwähnt. Er wußte, daß seine Angehöri¬
gen seine« Beruf nicht sympathisch gegenüberstanden und
hielt sich« ehr an Allgemeine», wa» sie interessieren konnte.

Auch Hasso hatte zunächst die Abwesenheit Rose von
Lossow« nicht gemerkt. Er war sich derselben wenigstens
noch nicht bewußt geworden. Vas junge Mädchen war
stet» nur wie eine flüchtige Erscheinung durch sein Leben gehuscht.

Als sie, di« fünfzehnjährige Waise einer entfernten
Verwandte» und Iugeudfreundin seiner Mutter, aus Barm¬
herzigkeit in Falkenrieb Aufnahme fand, da war Haffs
bereit» aus der Hochschuck gewesen. Damals zählte er fünf,
undzwanzig Jahre.

Bei der ersten Begegnung hatte Rose keinen sonderlich
günstigen Eindruck aus ihn gemacht. Er war gerade in
den Ferien zu Hause gewesen, als sie ankam. Der lang
aufgeschossene, dürr« und linkische Backfisch mit den eckigen
Bewegungen und dem hageren, blaffen Gesicht, aus dem
die tiefblauen Augen so hilflos und traurig herausgeblickt
hatten, konnten ihm kein Interesse abnötigen.

Fortsetzung folgt.



Dardanellen zielt, zurilck̂reifcn und Rumänien, und zun.al
ein feindlich gewesenes, überrennen.

Es ist erwiesen, daß Rumänien vor Eintritt in den
Krieg die Entente beschwor, alles zu versuchen, Bulgarien
zur Neutralität gegen Rumänien zu verleiten. Weitgehende
Gebietrznficherungen an Bulgarien, darunter auch solche
aus rumänische Kasten in der Dodrudscha. wurden ausge¬
spielt. Da dieser Plan mißlang, mußte sich einerseits Ruß¬
land »erpflichten, eine bedeutend Häher« Hilfaziffer für die
rumänische Sache auszusetzen, und andererseits dt«Entente,
die äußerste Gewalt gegen Griechenland anzuwenden, damit
dieses der zernierlen Armee Sarratl die Aufgabe erleichtere.
Bulgarien zu binden.

Inwieweit diese Spekulation gelingen kann, ist derzeit
nicht zu ermessen, wenn es auch hachwahrscheinlichist. daß
das politisch unaerläßliche und überdies zerwühlte und in
den Daumschrauden der Entente steckende Griechenland in
-er allernächsten Zeit feinen Widerstand aufgeben und Skia-
oendiknste für die Alliierten tun werde. Damit rechnet man
längst bet den Mittelmächten.

Lin geradezu widersinniges Gepräge erhält auch da«
rumänisch-türkische Verhältnis. Rumänien hatte längst keinen
Anlaß mehr, gegen die Türkei auszutreten, wohl aber tau¬
send Gründe, sür die Erhaltung der europäischen Türkei
einzutreten.

Der slastsche Ring, der sich um die rumänische Enklave
legen wird, ist tnsoiange nicht geschloffen, als es ein türki¬
sches Konstantii.opel gibt.

Diese politische Fundamentalerkenntni» läßt sich weder
durch Aussichten aus stebenbürgische Gebietsgewinne noch
durch Ententezustcherungen über freie Mee esengen, wenn
Rußland durchbrechen würde, wegsaseln.

Rumänien ist an den Glücksspirlttsch getreten und muß
nun — gar nicht freudig und gar nicht erfolgrgewiß, sein
Alles aus eine Karle setzen. Va dan^ue.

(Aus dem neuesten Märzheft.)

. Schwierige MmzsrLge» ZMdrcichs.
Die Times veröffentlicht, wie aus London gemeldet

wird, ein Interview ihre» Pariser Berichterstatters mit dem
französischen Finanzminister Ribot. Dieser erklärte, die
französische Regierung sei entschlossen, eine Einkamme n-
steuer  etnzusühren, denn dadurch würde ein grsßer Teil
der Verbindlichkeiten Frankreichs gedeckt werden. Aber
eine übertrieben schnelle Einführung der Steuer würde da«
Land beunruh gen. Der Minister sagte weiter, die Bank
von Frankreich besäße eine Goldreserve van mehr als 160
Millionen Pfund Sterling. Frankreich sei daher in der
Lage. England einen beträchtlichen Goldbetrag zu verspre-
chen. (?) Dasselbe hätten Rußland und Italien ihrer
Fähigkeit entsprechend getan. Die sranzöstsche Regierung
stelle dieses Gold dem englischen Schatzamt als eine Anleihe
zur Verfügung, und da« Schatzamt« erde Frankreich in
Londonleinen Kredit tn englischem Eoide eröffnen. Ribot
erklärte ferner, daß die französische Regierung im Anfang
Oktober ihre zweite Kriegsanleihe  ausge-
ben würde. Er werde sich auch diesmal nicht um einen
bestimmten Betrag handeln; aber von dieser Anleihe werde
kein Teil zur Ksnoerkie.unz der dreiprozentigen Rente
»erwendet werden. Die Subskriptionen müssen also tn
barem Gelbe»der tn Schatzwechseln oder in kurzfristigen
Schatzscheinen geschehen.

Wie im Anschluß hieran weiter aus London gemeldet
wird, drmerkt Daily Telegraph, daß Frankreich aus der
Konferenz in Calais am 24. August versprochen habe, einen
«eiteren Goldbetrag zu liefern. Dar Blatt sagt, Frankreich
und Rußland hätten bisher gewiffe Ssldbeträge gegeben,
um ihren Wechselkurs zu » erbessern  und um
einen kleinen Teil ihrer Schulden sür Kriegsmaterial zu
bezahlen. Aber leider dächten Frankreich, Rußland und
Italien nicht daran, zugunsten Englands  ihr Gold
in eine gemeinsame Kaffe zu tun. Die Morning Post warnt
den englischen Geldmarkt davor, die Aeußerungen Ribot»
so auszusaffen, als ob die Goldreserve Frankreich« England
zur Verfügung gestellt würde. Man dürfe keine wesentliche
Aenbenrng sür den englischen Geldmarkt erwarten. Gold-
Zufuhren aus dem Ausland werden nur einen sehr kleinen
Teil der Verbindlichkeiten, die England bei der Finanzie¬
rung der Verbündeten emgegangrn ist, decken. Da« Blatt
spricht sich gegen die Unterbringung eine« Teile» der fran-
zästs rn Krtegsanlethe in London aus, da die frühere An>
leihe aus die englischen Wertpapiere gedrückt hätte.

Die amtlichen Tagesberichte.
WTB . Großes Hauptquartier , 16 . Sept . Amtl . Tel.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des

Generalseldmarschalls Herzog Mrecht von Württemberg:
Wie mehrfach an vorhergehenden Tagen wurde

auch gestern West ende  von See her ergebnislos
beschossen. Im Apernbogen und auf dem nörd¬
lichen Teile der Front der
Heeresgruppe des Kronprinzen Rupprecht von Bayern
entfaltete der Gegner lebhafte Feuer- und Pa¬
trouillentätigkeit.

Die Schlacht an der Somme  war gestern
besonders heftig.  Ein starker Stoß von etwa
20 entzlisch-französischen Divisionen
richtete sich nach höchster Feuersteigerung gegen

die Front zwischen der Ancre und der Somme.
Nach heißem Ringen  wurden wir durch die
Dörfer Courcelette, Martinpuich und Flers zu¬
rückgedrückt. Combles wurde gegen starke eng¬
lische Angriffe gehalten. Weiter südlich bis zur
Somme wurden alle Angriffe zum Teil erst im
Nahkampfe blutig zurückgeschlagen.

Südlich der Somme von Barleux bis Deni-
court ist der französische Angriff gleich¬
falls abgeschlagen.  Um einige Sappenköpfe
wird noch gekämpft.

Sechs feindliche Flugzeuge sind abgeschossen,
von denen eines durch Leutnant Wintgens, zwei
durch Hauptmann Bölke, der nunmehr 26 Flug¬
zeuge außer Gefecht gesetzt hat.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
Oeftlich der Maas hielt sich die Gefechtstätig¬

keit bis auf einzelne erfolglose Handgranatenan-
griffe in mäßigen Grenzen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des

Generalseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
Nur an der Höhe Kanieniec in den Karpathen

kam es zu lebhafteren Jnfanteriekämpfen. Sonst
ist die Lage unverändert.

In Siebenbürgen  haben die Rumänen
oberhalb von Fogaras die Alt überschritten. Nord¬
westlich von Fogaras wurden übergegangene
feindliche Abteilungen angegriffen und zurückge¬
worfen. Weiter unterhalb wurden Uebergangs-
versuche vereitelt. Südöstlich von Hötzing(Hats-
zeg) sind rumänische Stellungen genom¬
men  und Gegenstöße abgewiesen.

Balkankriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen:

Ein entscheidender Sieg  krönte die ge¬
schickt und energisch geführten Opera¬
tionen in der Dobrudscha. Die deutschen,
bulgarischen und türkischen Truppen
verfolgen die geschlagenen russischen
und rumänischen Kräfte.

Mazedonische Front:
Nach Verlust der Malta Niedze haben die

bulgarischen Truppen eine neue vorbereitete Ver¬
teidigungsstellung eingenommen. Wiederholte ser¬
bische Angriffe gegen die Moglenafront zwischen
Pocar und Preslap-Höhe sind gescheitert. Oest-
lich des Wardar nichts neues.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

WTB. Großes Hauptquartier, 17.Sept. Amtl.Tel.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei der Armee des Generalseldmarschalls Herzog
Albrecht von Württemberg und auf dem Nordflügel
der Heeresgruppe des Kronprinzen Rupprecht von Bayern
hielt die rege Gefechtstätigkeit an.

Die Dauerschlacht an der Somme nimmt ihren
Fortgang. Nördlich des Flusses sind alle An¬
griffe blutig, zum Teil schon durch Sperrfeuer,
abgeschlagen.  Um kleine Engländernester bei
Courcelette, bei Flers und westlich von Les-
boeuf wird noch gekämpft. Nördlich von Ovillers
errangen wir im Angriff Vorteile. Südlich der
Somme kam es zu keinen ausgesprochenen An¬
griffen. Der Artilleriekampf erfuhr auch hier
reine Unterbrechung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des

Generalseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
Auf der ganzen Front südlich von PinZk macht

sich eine Steigerung der russischen Feuertätigkeit
geltend. Westlich von Luck griff der Feind mor¬
gens, mittags und gegen Abend auf der etwa
20 Kilometer breiten Linie Caturcy(an der Tu-
rya) - Pustomyty die unter dem Oberbefehl des
Generalobersten von Tersztyanski  stehenden
Truppen des Generalsv. o. Marwitz  mit star¬

ken Kräften, darunter den beiden Gardekorps in
vielen Wellen an. Restlos und unter den größ¬
ten zum Teil, wie die Meldungen lauten, „unge¬
heuren" Verlusten ist der Stoß gescheitert.

An der Armeefront des Generalobersten von
Böhm-Ermolli  brachen zwischen dem Sereth
und der Strypa nördlich von Zborow ebenfalls
dre stärksten Angriffe auf die Linie des Gene¬
rals von Eben  vollkommen zusammen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
Auch an und östlich der Narajowka holte der

Feind mit einer̂starken Stoßgruppe zum Schlag
aus. Mehrmals lief er vergebens an. Schließ¬
lich drückte er.,die Front in geringer Tiefe zurück.

Nördlich von Stanislau wurde ein russischer
Teilangriff nach kurzem Nahkampf abgeschlagen.

In den Karpathen warf der Gegner vergeb¬
lich dichte Sturmkolonnen gegen unsere Stellun¬
gen beiderseits"der Ludowa vor; er wurde hier
wie an den Grenzhöhen westlich von Schipoth
und südwestlich von Dorna Watra aufs blutigste
abgewiesen.

In Siebenbürgen  fühlen die Rumänen
gegen den Kokel-Abschnitt beiderseits von Oder¬
hellech(Szekely-Udvarhely) vor.

Valkankriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls von Mackensen:
In der Dobrudscha wurde die Verfolgung des

Feindes fortgesetzt.
Mazedonische Front:

Kein Ereignis von besonderer Bedeutung.
Einzelne feindliche Angriffe an der Moglenafront
und nordwestlich-des.Tahinos-Sees wurden abge¬
schlagen. Kavalla würde von See her beschossen.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorsf.

Der österreichische Tagesbericht.
Wie », 16. Sepl. WTB. Amtliche Mitteilung vom

16. September, mittags:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Numä »ie« : Bei Fsgaia« überschritt
eia rumänische« Regiment die Alrtta (Air) ; cs wurde zu-
rückgeworfen. Nördlich osx Köhalorr: iR,p«) bestanden
unsere Sicherungstruppen erfolgreiche Gest r-. Sonst außer
ben bereit« gestern gemeldete» Kämpfen be. Hatszeg(Höt¬
zing) keine brsondeccn Ereignisse.

Heere«front de« General» der Kavallerie Erzherzog
Kart : Am oberen Czerny Lzecemssz stellenweise heftiger
Infsnteriekamps.

Heeresfrsnt des Generalseldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern: Di« Arme« de« Generalobersten von Tersz-
lyanszky steht unter schwerem Artillerleseuer.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Schlacht an der Karst-Hochfläche dauert ununter¬

brochen mit großer Heftigkeit fort. Wieder waren die von
stärkstem Artillerie« und Nmenseuer unterstützte« Infanterie-
angriff« der Italiener gegen die ganze Front zwischen der
Wippach und dem Meer« gerichtet. Am Nordflügel dieses
Abschnitte« erzielte -er Feind geringe« GeländeLewinn
Hier verläuft unser« Linie nun nahe östlich von San Gra.
do di Merna. Im übrigen blieb die Kampffront dank
der zähm Ausdauer unserer Truppen unverändert. 500
Italiener wurden gefangen genommen. 3 Meschmengewehre
erbeutet. Nördlich der Wippach dehnte sich der Artillerie¬
kamps aus die meisten Frontteile bi» zum Km aus. Ein
östlich von Görz geeen unsere Stellungen südlich des Ro>
srntalea anzesetzter Angriffk»nnt« in unsriem Feuer nicht
Raum gewinnen. Auch bei Flitsch ist das Geschützfeuer
sehr lebhaft geworden. An -er Tiroler Front greift der
Gegner den Faffaffaner Kamm an. Bor dem Abschnitt
Cim« -i Cece-Coltsrando gebot unsere Artilleriewirkung
der feindlichen Vorrückung Halt. Am Caurit gelang es
Alpiniabteilungen. sich eines Stützpunktes in der Scharte
westlich-es Gipfels zu bemächtigen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei unseren Truppen ni nt« neues.

Die kttlgarischeu KriegSöericht.e
Sofia. 15. Sept. WTB. Bericht-es Generaistabes

vom 14. September:
Rumänisch« Front: An der Vsnaufront beschoß der

Feind wirkungslos Kla-svo und - as Dorf Davidoven.
Schwache feindlich« Abteilungen»ersuchten zweimal bei den
Dörfern Ksstsl, Malkaoarkitz« und Gvemavarkitza auf das
rechte Ufer zu gelangen, wurden jedoch»erjagt. In der
Dobrudscha wird der Vormarsch sortgesetzt. Der Kamps,
der sich an der Linie Oltina-See- Parkauy—Aptast—
«uffabeü- Tschifutkeuy an der früheren rumänischen Grenze
entspannen Hai, entwickelt sich zu unseren Gunsten. Wir
erbeuteten bla jetzt 24 Schnellfeuer,-schütze. Der Feind
w«rde zurückgeworsen uud erlitt dabei große Verluste.
Die Kampfhandlungen dauern fort.

An der Schwarze-Meer-Küste Ruhe.
Mazedonische Front : Am Ostrovo-See Infanterietätig,

keit von geringer Stärke. Im Moglenitza-Tal lebhaftere



Tätigkett . Der Feind griff wiederholt , aber ohne Erfolg,
den Bahvvo -Hügel und die Höhe » Kooil und Buyuktasch
an -Alle Angriffe de» Gegner » wurden unter schwere»
Derluften für ihn zurückgewiesen . Beiderseits de« Wordar
und an der Struma -Front lebhafte » Artilleriefeuer.

An der Aegäischen Küste die übliche Kreuzfahrt der
feindlichen Flotte.

Soff ». IS . Sept . WTB . Amtlicher Bericht . Ru.
mänische Front : A « Donauufer Ruhe . Nur die Festung
Tutrakan wurde »on der feindlichen Artillerie ohne jedes
Ergebnis bombardiert . — Dobrudschafront : Seit dem 12.
September hatte » unsere Truppen heftige Kämpfe zu führen
gegen die vereinigten feindlichen Streitkräfte , bestehend aus
russischen, rumänischen und serbische» Truppe ». Die große
Schlacht in der Linie Alin »— See — Dorf Parachioi — Dorf
Abtaat — Musubej — Car « Omer endete am 14 . September
mit der vollständigen Bernichtung de» Feinde «. Der aus
der ganzen Linie zurückweichende Feind wurde von unseren
Truppen energisch verfolgt . Die Zahl der Gefangenen und
der Trophäen wird jetzt festzestellt . An diesen Kämpfen
haben , wie jetzt festgestellt wurde , teilgenommen die 2 ., 5 .,
S . und 19 . rumänische Division , die 61 . russische Infanterie,
division und 3 russische Kavalleriedivifionen . — Au » den
Gefangenenaussage » geht hervor , daß im Tutrakaner Brük-
kenkopf igefanzen genommen wurden die 15 . ««d 17.
rumänische Division und zwar da » 34 ., 36 ., 74 ..
75 ., 76 ., 79 . und 80 . Infanterieregiment , ferner ein ge-
mischte« Regiment und da » 2. Trenzinfa « teri«regime »t, aller
in allem 9 Regimenter , ferner da , 5 . Hanbitzenregiment
und das 5 . Festungsartillerirregiment , sowie da » ganze in
Tutrakan befindliche Fefiung »material . Bis jetzt wurde»
als in Tutrakan gefangen im ganzen festgestellt : 462 Offi¬
ziere , darunter die Vrtgadekommadenre Oberste » Raschkanu
und Marsche »cu, 40 Aerzte und 5 Kapellmeister , ferner
25000 Soldaten . Der Chef der 15 . Division , General
Trigorsrcu , ist nach Gesangenensussazen entsl Herr, der
Chef der 17 . Division , T «dore »cu, in der Donau ertrunken.
Als Trophäen wurden ei" gebracht : 2 Fahnen , 100 Ge-
schütze, 62 Maschinengewehre und oiel andere » Krieg «,
material . Bei den Kämpfen bei Kurddunar , Dvbrie und
Gilifiria wurden noch 15 Offiziere , 3000 Soldaten gefan-
gen genommen und 30 Geschützt erbeutet , also alle » in
allem seit Beginn de« Krige « bi« zum 12 . September ein-
schließlich 522 Offiziere und Aerzte und 28000 unoerwun.
dete Soldaten , 2 Fahnen , 130 Geschütze. 62 Maschinen«
gewehre und viel andere « Kriegsmaterial . Mazedonische
Front : Im Westen und Siidwrsten de« Ostroovsee « wird
heftig gekämpft . Es wurden bedeut ende feindliche Kräfte
festgestellt , unter ihnen im Moglena -Tal russische Regimen.
1er. Die Kämpfe werden beiderseits mit großer Heftigkeit
geführt . In Gegenangriffen schlugen unsere Truppen alle
Angriffe zurück und brachten dem Gegner große Verluste
bei . Am rechten Dardaruser Ruhe , am linken heftiges
Artilleriefeuer . Bei einem Angriff in der Richtung aus
dem Dorfe Schinirm gelang e« den Engländern , vorüber-
gehend in eine » Schützengraben einzirdringen , sie wurden
aber alsbald wieder hinaurgeworfen und ihre früheren Stel«
lungen wieder einzunehmen gezwungen . An der Front der
Delasitzer -Planina und Struma schwaches Artilleriefeuer.
Am Asgätschen User Rnhe.

Der Sieg in der Dodrndscha.
Berti », 16 . Sept . WTB . Zu dem Sieg in der

Dobrudscha erfährt di« . Bosfische Zeitung ' folgende Einzel-
heilen : Im weiteren Verlauf de« gestern bereit « gemeldete»
Bormarsche « der verbündete « bulgarischen , deutschen und
türkischen Truppen stieß eine unserer Divisionen gegen die
Donau vor und zwang dabei eine rumänische Division v«r
sich her . Diese Division wurde dadurch hinten auf eine
russische Division gedrückt , so daß die deutschen Truppen
auf der linken Flanke der russischen standen . Gleichzeitig
stieß von recht» deutsch-bulgarische Kavallerie aus eine srr-
bische Division , di « sich panikartig auf die Bahnlinie
zurückzog . Gestern gegen 2 Uhr war di« Situation so.
daß wir und unsere Verbündeten in der Form eines II
standen , und zwar standen die deutschen im Mittelpunkt
des II , bulgarische Truppen an der linken Seite , während
deutsch-bulgarische Kavallerie den rechten Schenkel de« II
bildete . Inmitten diese» II befanden sich zusammengepfercht
die Russen . Serben und Rumänen . Die Russen hielten
dauernd die Front fest und wurden von un « zunächst ledig,
sich in Schach gehalten , ohne daß wir ihnen gegenübrr
zum Angriff ovrgtngen . Al » dann der Generalfeldmarschall
von Mackensen den Befehl gab , nunmehr die Russen fest
anzusassrn , trieben wir die russische Division ln die beiden
anderen serbisch-rumänischen Divisionen , die sich bereit « in
der Auslösung befände » , hinein und bewirkten dadurch eine
allgemeine Verwirrung beim Feinde.

Zeppeline über Bukarest
Budapest , 16 . Sept . „Nowoje Wremja " schreibt, laut

. .Kriegszeitung " , über den zweiten Zeppelin -Angriff auf
Bukarest : Da « Luftschiff kam von Ploesli und warf 8
Bomben auf verschiedene Teile der Stadt . Sie oernich.
eien vier Häuser . Zwei Bomben fielen auf den Hof des

königlichen Palai ».

Luftangriff auf Baloua.
Wien , 15 . Sept . WTB . Nachtrag zum heutigen

Wiener Heerevbericht : In der Nacht vom 13 . auf de» 14.
September hat ein Sttflugzeuggeschwader die Batt -rien und

ilitärifchen Obj «kt« von Balona mit Bomben im Gesamt,
gewicht von 1 */ , Tonnen  sehr wirkungsvoll belegt . Es
wurden zahlreiche Treffer erzielt und ausgedehnte Brände
hervorgerusen . Trotz heftigstem Abwehrfeuer kehrten alle
Flugzeuge unversehrt zurück . — Am 14 . September nach.

«ittags hat ein Seeflugzeuggeschwader auf eine Batterie am
unteren Isonzo und die vom Feinde besetzten Adriawerke
bei Monfalcone erfolgreich Domdr » abgeworfen und kehrte
unversehrt zurück . Flottenkommando.
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8ttz8 in erschöpfend er Borin üder alle wichtigen
BreiAnisse berichte » kann und aut eine sorgfäl¬
tige Durcharbeitung des einladenden Ziviles
Wert legt . 'Wer den

Lur Lesektung!
- Wenn es jemals eine 2 eit gegeben Kat, die

geeignet war . die Bedeutung der lagespresse
in das liellste Igelit ru selben , so ist es wohl die
Oegenwart . Damit meinen vir durchaus nicht
die Xriegsseit allein . Oewiss gibt es gerade seit
Ausdruck des Xrieges wobl kaum einen , der sein
Blatt missen möchte , last dari msn sagen : missen
könnte . lieber die krage:

HVvLvLv « I « 8v reL?

^ entscbeidet der IVunscb , »vlursll übtzr alle Vor - ^
g lroillMLj886 uuä Lre !KLi88tz rullerrivsitel 2U g
0 sein und IÄK kür Dax ei » 6L 2UverIü 88 iA 6u , 8
0 k1ur «L null KtzüieKSLSL Desestokk 2U baden . 6
2 Dieser Wunseb wird eriüllt werden können von 8
2 einer Leitung, die infolge ibres Ruvürioütsuüien - 2

. . . . . ^ . . . . . .. . . .. . .

8
„SelLllIckskter " 8

bisber bezogen bat , wird bestätigen können , dass
es ibm gelungen ist , den Kereeüken I 'oräeruu-

der De 8er uaelrLulrommeu.
Der tÄSlivü erscbeinende Oesellscbatter gibt

ein getreues Bild von allem , was aui den Xriegs-
schauplätren oder sonst in der Weit vergebt , im
Xusland , im Deutscben Beleb , in der württem-
dergiscben Heimat , in der Ztadt selbst , sowie in
den Orten des Xagolder Oberamts und der umlie¬
genden Obsramter . Der

Lnterksltungsteil
erireut sieb ebenfalls dauernd der sorgfältigsten
Btlege . Die spannenden Bsinnne und Lrrüsi-
IULK8L baden sieb als sine Binricbtung einge¬
bürgert , die kein Deser und vor allem keine un¬
serer Deserinnen missen möcbte . Besonderes
Xugenmerk wird der jetrt neu er 8VÜ6iueitdtz
H0MLL

„vis LrivKskrant"
von

6ourtÜ8 -ItÄkl6r ^
verdienen . Wir empfehlen diesen der gan ^ beson - o
deren Beachtung und maeben unsere Deser darauf
aufmerksam , dass es uns gelungen ist , eine Xnrabl

8«ür spannende Bomane
ru erwerben , die der Beide nacd in näcdster 2eit
2um Xbdruck gelangen.

Die Lonntsgsdeilsgen 8
„klauderstüdotten " und „Illustriertes 8 oou
tUKSklatt " kommen ebenfalls dem besonderen
Ilnterdaltungsbedürinis sedr entgegen . 80  er¬
füllt der „Oesellscbafter " auf allen Oebieten ge-
treullcb und gewissenbait die XntKaben einer
modernen kieitunK.

Wie unsere Deser wissen , baden die meinen
2tzitunKeu im Brübjabr wegen der bedeutenden
IdelirauSKLbtzu , die durcd die Verteuerung des
Vlaterials auf die Herstellung des Blattes einwir¬
ken , idren LexNASpreis erllökt , wobei wir s . 2.
darauf binwiesen , dass wir solange als irgend-
möglicd , von einer Brböbung des Bezugspreises
unsererseits abseden würden , ^nrwiseben baden
sieb die Unkosten dermassen gesteigert , dass wir
dringend Ktzriwunxen sind , ebenfalls einen
Irleiuen XuksvliirrK eintreten 2U lassen.

8

8
8
8

8
8

8
Vom L. QIrtoldvr »1»

kostet der „Oesellscbafter " einscbliesslicb der
wöcbentlicb einmal erscbeinenden literariscben
Ilnterbaltungsblätter „Oss klauderstüdvlieu"
und „illustriertes 8ouutLKsdintt"

ii-ok6km nuk 50 k'tg. im î onsi.
Brei viertelMürlivü bier Mil I 'räAsrloÜL 1 .50
im Bezirks - und lO -Blm .-Verkebr 1,50 8Lwk
Lu8te11unK88 «düLr.

Bestellungen auf den . Oesellsebafter * können
zeüerrieit : gemaebt werden.
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Aus Griechenland.
Berlin , 15 . Septdr . WTB . Wie die Abendblätter

melden , stand das griechische 4 . Armeekorps , da « sich, wie
gemeldet , dem deutschen Schutze «»vertraut hat , unter dem
Befehl de« Generals Chatzopule»  mit der 5 und 8.
Division in Drcma , mit einem Infanteiieregiment , dem 16 .,
das zur 6 . Division in Seres gehörte , und mit der 7 . Di-

Vision in Kavalla . Jede der drei Divisionen setzte sich aus
je drei Znsanleriersgimentern von 800 bi» 1000 Mann mit
je zwei Gebirgsbatterten zusammen . Außerdem gehört zu
dem Armeekorp » ein Artillerieregiment von 9 Batterien,
da » seinen Standort in Kavalla hatte.

Au » Athen meldet der „ Berl . Lok . Anz ." : Dimitra-
kopvulo » hat den Auftrag der Kab !nett »bildung abgelehnt.
Dte militärischen Kundgebungen für König Konstantin und
gegen Brnizelos haben sich in Larissa , Korinth und Patras
erneuert . Alle Offiziere beteiligt «!, sich »n den Kundgebungen
der Mannschaften und gaben ihrer Kundgebungen der
Mannschaften und ihrer König »treue Au »druck.

Genernl Gaede
Freiburg t. B , 16 . Sept . WTB . Drahtb . Exzel-

lenz General Garde , Oberbefehlshaber im Ober -Elsaß , der
sich Ende vergangener Woche hier einer Operation unter-
ziehen mußte , ist heute mittag gestorben.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 18 . September ISIS.

SWWW » » hvrutafrl. K 8 ZSW 8W
p Mit den Generalen der Infanterie . Freiherr von

Hügel und Freiherr von Walter , Führer von Armeekorps,
die neuerdings mit dem Orden Bour 1e merite ausgezeich¬
net wurden , haben nunmehr fünf württemdergische Generale
diesen höchsten preußischen Militärverdienstorden erhalten.
Schon früher erhielten Liesen Orden Herzog Albrecht von
Württemberg , Führer einer Armee , General der Infanterie
v. Gerok , Führer eines Armeekorp », und Generalmajor
v . Gramer , Chef des Feldeisenbahnwesrn ».

Fritz Gärtner  im Inf .-Regt 126 Sohn des Alex.
Gärtner Küfermeister aus Mötzingen wurde mit dem Eff.
Kreuz ausgezeichnet.

Kriegsverlnste.
Die »vitrtt . Verlustliste Nr . 466 verzeichnet : Kalmbach

Friedrich , Sefr . Alteusteig -Dors vermißt , Wolfer Jakob , Unterjettin.
gen schw. verw . Kohle , Christoph , Kuppingen schm, oerm ., Waidelich
Friedrich Fünsbronn I. verw ., Tobt Johannes , Mindersbach l . verw .,
Röhm Konrad , Nufringen l. verw ., Schur -r Friedrich . Nufringen ver¬
mißt , Cußlen Christoph , Lin . d. L. Edhausen vermißt , Kronenbitter
Paul , Untertalheim vermißt , Reichert Friedrich , Rohrdorf vermißt.

Batz Nöteubach . Am vergangenen Freitagabend
wurde den hier weilenden genesenden Kriegern eine schöne
Unterhaltung geboten . Auf Beranlaflung der Versicherung»
anstatt weilte Frau Thimm  au » Frankfurt a . M . hie
die in gewandter Dortragskunst ernste und heitere Prosa¬
stücke und Gedichte zum Besten gab . Dabei erwies ste sich
als eine vorzügliche Rezitatorin . und es gelang ihr , die
Hörer ununterbrochen zu fesseln. Wie wir erfuhren macht
es sich die Dame zur Aufgabe , unser « verwundeten Krieger
in den Lazaretten mit ihren Darbierungen zu erfreuen . So
ist sie denn schvn in 40 Lazaretten aufgerreten . So bo
ste denn auch unfern Kriegern hier einen schönen Abend
voll guter Unterhaltung . Di » Krieg «gedichte (Erzherzog,
Hesse ufw .) waren sehr wirksam in ihrer dramatischen Wucht,
besonder , die packende Dichtung . An Grey ' von Iacobsen-
Gnesen . Die Stückfvlge wurde eingeieitet durch die Er-
zählung . Da » Kriegsgebet ' vvn dem bekannten schlesischen
Dichter Paul Keller , die zum ersten Male in der von
ihm heran,gegebenen Zeitschrift , Di « Bergstndt ' zum Ab¬
druck kam . Der Bortrag war ergreifend . Gut unterbrochen
wurde die Bortragsreihe von kleinen unterhaltenden
zrn und heiteren Gedichten . Zweifellos die größt « Aner¬
kennung verdiente sich dte Rezitatorin durch den Bortrag
von Dichtungen im Frankfurter Dialekt , die größte Heiter¬
keit hervorriesen . ganz besonders ein« Humoreske von
Stoltze , dem Meister der Frankfurter Dialektdichtung.
Reicher Beifall Mar Dank und Anerkennung zugleich für
da » dargebotene.

Aufhebnng des K « rtoff «lausfnhr » erb » ts . Wie
wir hören , sind die von einzelnen Oberämtern in ihren
Bezirken erlassenen Kartoffelaurfuhrverdote vom Ministerium
des Innern aufgehoben worbe « .

p Nene Höchstpreise für Eanerkrant . Die
Kriegrgesellschast für Sauerkraut in Berlin hat mit Geneh¬
migung de» Bevollmächtigten de, Reichskanzlers vom 1.
OKI. 1916 den Absatz von Sauerkraut allgemein freigege-
ben , wenn die nachstehenden Preise nicht überschritten wer-
den . Beim Absatz durch den Hersteller frei Berladestation
des Hersteller » für 50 Kilogramm ohn « Verpackung 11
beim Absatz in Gebinden von 50 Ktlogram und darüber , frei
Hau « oder Lager des Empfängers für 50 Kilogramm 12
und bei« Absatz in Gebinden unter 50 Kilogramm frei
oder Lager de« Empfänger » 12 .50 ; beim Absatz an
den Verbraucher einschließlich handelsüblicher Berpackung
für da « Pfund 16 Die Erzeugerpreise find auch sol-
chen Verbrauchern zu gewähren , dte mindestens 50 Ztr.
aus einmal übernehmen . Die Herstellerpreise »on 11
12 ^ und 12 50 dürfen auch vom Händler nicht über-
schritten werden . Dte Gebinde dürfen nur zum Selbkoften-
prei » berechnet werden und müssen , wenn Rückgabe verein¬
bart worden ist. und in brauchbarem Zustande erfolgt , zu
diesem Preis zurückgenommrn werden . Bis zum 30 . Sept.
ist der Absatz von Sauerkraut an die vorstehenden Preise
noch nicht gebunden.

Die Kartoffethöchstpreise i« Württemberg.
Da « Ministerium d«s I »nern hat den Höchstpreis für Kar-
löffeln aus der Ernte 1916 beim Verkauf durch den Karlossel¬
erzeuger bis zum 20 . September d. I . auf 5 Mark für
den Zentner , vom 21 . bis 30 . September auf 4 50 Mark
für den Zentner , vom 1. Oktober di« 15 . Februar 1917
zu 4 Mark der Zentner und vom 18 . Februar 1917 bi«
15 . August 1917 zu 5 Mark für den Zentner festgesetzt.



Diese Höchstpreise gelten sür Lieferung ohne Sack und für
Barzahlung beim Empfang. Die Höchstpreise schließen die
Kosten des Transport» bis zum nächsten Güterbahnhof und
die Kosten der Verladung ein. An den Höchstpreis ist der
Kartoffelerzeuger auch beim unmittelbaren Verkauf an den
Verbraucher gebunden, sofern der Verkauf eine Menge von
mehr als 10 Zentuer zum Gegenstand hat. Der Zuschlag
für den kommisfionsweiseu Aufkauf darf die Höchstpreise
um 20 Pfennig für den Zentner nicht übersteigen. Ge¬
meinden mit « ehr als 5000 Einwohnern find verpflichtet,
Höchstpreise sür den Kleinhandel feftzuseßen. Diese Fest¬
setzung hat derart zu erfolgen, daß bei zentnerweise« Ver-
kauf der Zuschlag zu den Höchstpreisen den Betrag»o« 90
Pfennig und bei pfundwetsem Verkauf den Betrag von
1.30 Mark für den Zentner nicht übersteigt. Al» Klein¬
handel gilt der Verkauf unmittelbar an de» Verbraucher
(auch durch den Erzeuger), soweit er nicht Mengen von
mehr als 100 Zentuer zum Gegenstand hat.

Aus dem Laude.
p Heideuheim. Die Landtagswahl sür Heidrnheim

ist auf Samstag 14. Okt. angeordnet.
x>Eßlingen . An der hiesigen Höheren Maschinen¬

bauschule sind halbjährliche Kurse mit dem Zweck,
gerlernte Kriegsbeschädigte Arbeiter der Maschinenindustcte
zu unteren technischen Beamten sür industrielle Betriebe
auszubilden, eingerichtet. Ein neuer Kurs wird Mitte Okt.
beginnen.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Jselshauseu , 15. Sept. Bei der Versteigerung des

GeinLeobstes wurde ein Erlös von 1300 Mark erzielt.
Es wurden meistens 50 °/<> mehr geboten als der An-
chlag war.

Letzte Nachrichten.
(VSmtUcheS.L.S.1

Berlin . 17. Sept. WTB. Unterseebootserfolge im
August. Im Mona» August sind 126 feindliche Han-

deksfahrzeuge von insgesamt 170 77S Brutto-
registertounen durch Unterseeboote der Mittelmächte oder
durch Minen versenkt worden. Ferner sind SS neutrale
Handelsfahrzeuge von insgesamt S8 SS8 Brntto-
regiftertonnen wegen Beförderung von Bannware zum
Feind versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Berlin , 18. Sept. Tel. Der Lok.-Anz. meldet aus

Genf: Auf die Preisgabe der südlichen Dobrudscha durch
die Rüsten und Rumänen war man in Pari» seit einigen
Tagen durch die Fachkrltikrr»orbereilet. Der eben gemel¬
dete Rückzug ans der ganzen Lrnie wirkte unange-
nchm, well gleichzeitig bekannt wurde, daß überaus
schwere Verluste an Verwundeten und Toten verbun¬
den sind.

Berlin , 18. Sept. Tel. Der Lok.-Anz. meldet aus
Kopenhagen: Nach Petersburger Blättern verlautet bestimmt,
der Zar habe General Pan ein Haudschreibe« an
Poiucar «; mitgegeben, worin der Zar den Weflwächten
nahe legt, bei der jetzt einzeleiteten großen Offenstoe weder
Soldaten noch Kriegsmaterial z« schone». Die
Westmächte müßten dem Beispiel Rußlands folgen und ihre
Reserven schonungslos einsetzen. Dann würde auch sür sie
die Zeit großer Erfolge kommen und dann könnten die
Alliierten aus eine günstige Wendung des Weltkrieges vor
dem Mntereintritt hoffen.

Hieraus sieht man die Bestätigung, der Annahme,
daß den Russe« ei« «euer Winterfeldzug ungelegen
kommen würde.

Athen , 17. Sept. WTB. (Agance Hsvas). Es
ist ein Kabinett Galogeropulo - gebildet worden.

Amsterdam , 17. Sept. WTB. Da« Rewersche
Büro meldet aus Athen: Das neue Kabinett ist gestern
folgendermaßen gebildet worden: Galogerpnlos über-
nimmi den Vorsitz im Ministerium und zugleich das Ar-
beils- und Fln-mzmiMerium, DamiauoS da» Marine¬
ministerium, Ronfos das Ministerium des Innern, Fa-
rapanos da» Ministerium des Aeußern, Bokotopulos
da» Justizministerium. Canaris das Ministerium sür

Unterricht, Caftangagton den Verkehr und Bassios das
Dotkswirtschastsministerium.

Berlin , 18. Eept. Tel. Wie der Lokalanz. aus
Budapest erfährt, meldet A. Nap aus Sofia: Hier sind
Meldungen au« Rumänien eingetrosien, die von furcht¬
bare» Zustande« i« ganzen Königreich berichten.
In mehreren Garnisonen meuterten die Truppe « in
dem Augenblick, al» sie Befehl zum Abmarsch an die
Front erhielten. Die Soldaten ließen sich zu tätigen An-
griffen auf Offiziere gehen, sobald der Gehorsam erzwungen
werden sollte. Die sich schon an der Front befindlichen
Soldate» weigerten sich, in die Feuerlinis zu rücken. Alle
Sozialistensührer wurden verhaftet.

In Bukarest und Galatz kam es zu schweren Ans-
schreitnnge» gegen russische Ojfiziere. In Braiia, Galatz
und Consta tza mußten russische Komwsndos mit der aus¬
übenden Gewalt zur Aufrechterhalrung der Ordnung betrautwerden.

Zürich , 17. Sept. Der „Tages-Anzeiger meldet aus
Rsm: In «ine« Leitartikel der . Italia " über Rumänien
wird offen zuzeg-ben. d»ß ein deutscher Sieg über Rumä¬
nien ga«z andere Brdeutung hat. al» seinerzeit die Erfolge
gegen Belgien, Serbien und Monteuegr». Mit Rumänien
würde heute nicht nur die Diplomatie der Aiüerten, son¬
dern vor allem ihre militärische Kraft getroffen werde. Ts
dürfe also der neue deutsche Plan nicht verwirklicht wer¬
den. Man müsse vielmehr mit der größten Energie und
Borficht Vorgehen, um den drohende« Erfolg der
Zentralmächte , der für Italien eine Katastrophe
wäre, zu ver hindern, (d. 2.)_

Unser Ueldpostverkehr.
FolgendrFeldpostbrikfe, in denen der „Gesellschafter" ins Feld

geschickt wurde, kommen zurück mit dem Vermerk:
nicht mehr bei der Truppe

an Landsturmmann Fr. Eroßmann, Landst.-Inf.-Batl. Horb." 1
Mntmätzl ^ Wetter am" Dienst «g uüd Mittwoch?

Tagsüber meist heiter.
R » -re« chr iftlettmrg»«aMwoNltch: R. Lschorn. - Den» «nd
Verlag tn»S.HU. Saisir 'sche, * nchdrucker»i Kart Zaisei). Msgsld.

^ Zamstoss, äen 16. Leptember, ivnräe uns ein
E §esnn<1e8

H Aedoren.
H V̂ir teilen tties in keî liciier kreutte init.
E
E A/sr/hr/s/ '/'s/ ' / )/». //.

Eb Hausen.

MscLckCN.
NLlÄiL (Iss Meiü-

u . RlKldSL ' NLkLN
erlsrnLn sollen

nimmt in die Lehre

Als Lesestoff sind

UUstein-Kücher!
zu 1 immer zu empfehlen

Helene Kalisch, Charlotte Klinger
Gabriele Reuter , Ins neue Land
Richard Skowrouuek , Das große Feuer
Rich. Skowrounek , Ms schwere Not
Otto v. Gottberg , Kriegsgetraut
F . v. Zobeltitz, Das vorschnell vermählte

Ehepaar
G . v. Orupteda , Margret und Ossana
Karl Ettlinger , Mister Galgenstrick
Rudolf Hans Bartsch , Der Flieger
Karl Rosuer , Die silberne Glocke
Carry Brachvogel , Die große Gaukkerin
Edith Gräfin Salburg , Das Haus an der

Grenze
Wilhelm Hegeler , Die goldene Kette
E . Gerh . Seeliger , Der gelbe Seedieb

Vorrätig bei

G . W . Zaiser , Buchhdlg Nagold.

Nagold.
Ein ordentlichespttkte«.

nicht unter 16 Jahren. !ka.M sofort
oder später eintreten bei

Merkle zur Burg.
Nagold.

Aus 1. OK!, wird ein ehrliche,
williges !4jähriges

gksacht.
Lutz z. Bahnhof.Wrrtschasr

Rohrd-m.
Ein IV2 jähriger

Rind
verkauft
Jos . Bareiß.

Gültlingrn.
Rehgraue Ziege

(ohne Hörner)
Hai Krankheit Lhalkerz« verkaufe»
Agues Schneider, Witwe.

Vi,its2-L»risn

ItWW»

fertigt G . W . Zaiser , Aazilk
De . Geutner 's staubfreie Ofevpolitur

Kosak
gibt im Augenblick aus allen Eisruteilen schönsten Silberglanz.

Erstklassige Qual-tätsmarke.
Prombte Lieserung, ebenso Dr. Gentner's uichtabfärbeude « Orl-Wschs-
Lederputz  Rigrin , Dr. Grntner's Schnhfett  Trauoli « u. Uui-

versal-Tra « Lederfett.
Carl Gentner , chem. Fabrik. Göppingen , Wücitbg.

Vekanntmachung.
Eicheln und Roßkastanien.

unterliegen der gesetzliche« Beschlagnahme . Es wird bezahlt sür
gesunde isaldfrisch« aber schaleutrvckE FrüStte:

für Eicheln Mk. «.00 per 100 Psd.
„ Roßkastanien „ 4 .SV „ IVÜ „

frei Sammelstelle. Eine Sammslstelle wird m nächster Zeit errichtet.
Fir« «!!, die größere Lagerräume besitzen, belieben sich unter Angabe von
Referenzen zu melde-!

Gebrüder ALlstädter, Weiuheim (Baden)
Hanplksmmiffionäre

der Bezugsvereinizungder deutsch?» Landwirte.

ßVsrkKg uü8l-ikjjoZ."apKisetiLn lnstituis!
ß 'Z in unä

voUsILiiclißs izt ersclijenen

135,200 Artikel und olaeli^ eise

6512^ bbiläunKen n. 639 Liläertakeln

MiZrMUW
147 Karlen nnä ? 1äne

86 Karbenärnoktaretn

6 Läncks
in Nsldleäer xedancken rn z» 12 lUnrk

G -

2u beriekea äurcti

öuMgnäiung, klagolci.
Ich suche sür meinen 14̂ Jahre

alten Sohn eine gute

LvduvwtvU « .
Joh . Keller, Schr., Nufringen.

Ein kletneres

ohuheils
aus dim Lande bat

zn «Mausen ss .Msrmett ».
Zu erfrag, in der Geschästsst. d. Bl.

Gut erhaltenes

(Mter-
rezrel),

sowie einen
gas 'ael 'Gdestrmüer

hat billig zu verkaufen.
Wer? sagt die Geschästsst ds. Bl.

Qvxt —

611» ^
8 el »i itt 6li 6 ii lii i.
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